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258. 
Montag, den 5. November. 


Dae „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonuementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Staats - Lotterie. 

Berlin, 3. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 134ſter Königlicher Klaſſen Lotterie 
eien 4 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 27,485. 76,480. 

9,253 und 93,245. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Nr. 8126. 13,191. 48,216 und 50,455. 

52 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 433. 2858. 3713. 
8994. 4663. 8162. 14,646. 16,499. 16,599. 21,315. 21,741. 
22,099. 22,516. 23,149. 24.474. 29,862. 29,915. 31,214. 
82,601. 39,028. 40,507. 43,130. 43,407. 43,698. 

028. 49.738. 50,160. 50,734. 53,649. 55,626. 
37,908, 69,652. 69,723. 78,765. 79,101. 80,189. 
80,407. 83.943. 83.961. 85,691. 86,207. 86,600. 87,472. 
97,537. 90,989. 91,801. 93,583. 94,414 und 94,775. 

59 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2407. 3642. 3986. 
6547, 8300. 9000. 9271. 9273. 10,854. 12,112. 12.160. 
12,346. 14,402. 15,387. 15,645. 18,939. 19,811. 20,123. 
21,868. 22,754. 23,827. 25,685. 30.017. 31,277. 
38,549. 41.366. 42,124. 43,726. 45,594. 45,779. 
. 48.289, 48.970. 50,129. 50,589. 51,331. 51.387. 
52.659. 53,352. 57,763. 58,957. 63,905. 64,366. 

69327. 69,715. 71,008. 76,561. 77,862. 80,486. 
. 82.502. 83.062. 85,137. 85,417 und 90,400. 

60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1013. 1299. 1576. 
6867. 8179. 9200. 10,148. 12,491. 14,147. 17,149. 
84 19,049. 20,562. 23,231. 26,301. 26,305. 
. 33,745. 36,652. 37,298. 
. 46,627. 48,909. 50,055. 
. 55,115. 57,730. 57,787, 
67,790. 69,911. 70,640, 
. 80,554. 83.074. 83,965. 
85.262. 86,256. 87,263. 88,748. 91,100. 91,589 u. 94,972, 
(Privatnachrichten zufolge fielen die obigen 4 Gewinne 
don 5000 Thlrn. nach Oſtrowo bei Wehlau, nach Barmen 
dei Holzſchuber, nach Königsberg 1. P. bei Salfoweli und 
de Eisleben dei Seehauſen. — Nach Danzig fielen 
2 Stine von 1000 Tolrn. auf Nr. 44,028 und 80,407, 
ewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 22,754 u. 33,619, 
ewinn von 200 Tylrn. auf Nr. 14,147.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Eydtkuhnen, Sonntag 4. November. 
e. königl. Hoheit der Kronprinz haben ſoeben mit 
Geſolge im beſten Wohlſein die Grenze paſſirt. 


Dresden, Sonnabend 3. November. 
Soeben ſind der König und die Königin in Begleitung 
es Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, ſowie des 
rinzen und der Prinzeſſin Georg, unter Glocken- 
geläute und unter endloſem Jubel der Bevölkerung, 
iu die feſtlich geſchmückte Reſidenz eingezogen. Die 
ache im königlichen Schloſſe war von ſächſiſchem 
Militär beſetzt 
: Wien, Sonnabend 3. November. 
Die „Wiener Abendpoſt“ konſtatirt in einem längeren 
officiellen Artikel, daß unter den Friedens werken die 
oͤſung des innern Verfaſſungskonflikts die erſte Auf⸗ 
gabe der Regierung ſei. Der Weg, den die Regierung 
bisher betreten, ſei der Weg der Vereinbarung mit 
en Vertretungen der Länder der ungariſchen Krone; 
ie Regierung halte entſchieden an dem Gedanken feſt, 
aß das einzig bindende Moment nicht in einem 
wangsweiſen Zuſammenfaſſen von Elementen liege; 
as Princip der Rechtsverwirkung ſei unverträglich 
Mit politiſcher Freiheit. In den letzten Ereigniſſen 
e die Regierung eine Mahnung zur beſchleunigten 
Verfolgung der betretenen Bahn. Die mit dem 
ungariſchen Landtage über eine gemeinſchaftliche Be⸗ 
andlung der gemeinſamen Intereſſen gepflogenen Ver⸗ 
udlungen ſeien nun wieder aufzunehmen. Der 
utwurf der Subkommiſſion des Landtags biete 
tachtenswerthe Anknüpfungspunkte für die Grundlage 
zur Verſtändigung dar. Der Gedanke von der 
Juſammengehörigkeit der einzelnen Reichstheile zur 
Dicherung der wichtigſten Intereſſen ſei darin anerkannt. 
ie Aufgabe der Regierung ſei es, ihre Anſichten 
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dem ungariſchen Landtage in voller Offenheit darzu⸗ 
legen, damit bei der Fortſetzung der Verhandlung 
dieſe Grundſätze konſequent durchgeführt würden und 
praktiſch zur Geltung kämen. 

— Sonntag 4. Novbr. Die heutige „Wiener 
Zeitung veröffentlicht vier kaiſerliche Handſchreiben, 
wovon das erſte den FM. Baron John zum Kriegs- 
miniſter ernennt, das zweite dem Grafen Mensdorff 
die nachgeſuchte Entlaſſung unter Verleihung des 
Großkreuzes des St. Stephanordens bewilligt, das 
dritte den Frhrn. v. Beuſt zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten unter Verleihung der Würde 
eines Geheimen Raths ernennt und das vierte den 
Grafen Eſterhazy von dem Poſten eines Miniſters 
ohne Portefeuille enthebt. — Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ferner eine Cirkulardepeſche des Frei⸗ 
herrn v. Beuſt an die kaiſerlichen Miſſionen im 
Auslande. Der Miniſter ſagt darin: er betrachte 
ſich von ſeiner politiſchen Vergangenheit von dem 
Tage an getrennt, wo er nach dem Willen des Kai⸗ 
ſers Oeſterreicher wurde, und wolle in ſeine neue 
Stellung nur das Zeugniß des tief verehrten Fürſten 
hinübernehmen, welchem er mit Eifer und Treue ge- 
dient zu haben ſich bewußt ſei. Namentlich würde 
es heißen, ihm beim Beginn ſeiner neuen Laufbahn 
ein ſeltſames Vergeſſen ſeiner Pflichten zuzutrauen, 
wollte man ihn fähig halten, in dieſelbe Vorliebe 
oder Groll hineinzutragen, Gefühle, von welchen er 
ſich volltommen frei fühle. — Der Minifter bittet 
die betreffenden Geſandten, dieſe Anſchauungsweiſe 
in Unterredungen, zu welchen ſich gegenwärtig Anlaß 
böte, hervortreten zu laſſen. Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung werde ihrer zu jeder Zeit geübten Friedens- 
und Verſöhnlichkeitspolitit treu bleiben. Wenn der 
unglückliche Ausgang des jüngſten Krieges hieraus 
eine Nothwendigkeit mache, ſo lege ihr dieſelbe die 
Pflicht auf, mehr als je ſich auf ihre Würde eifer⸗ 
ſüchtig zu zeigen. 

— Das heutige „Wiener Journal“ meldet, daß 
über die Ernennung Beuſt's binnen Kurzem eine 
öffentliche Kundgebung zu erwarten ſei, welche außer 
Zweifel ſtellen wird, daß deſſen Berufung in's 
Miniſterium nicht einen Charakter trägt, der Beſorgniß 
bei irgend einer europäifchen Macht hervorrufen 
könnte. Oeſterreich führe keine Politik der Leiden⸗ 
ſchaft, noch ſei es von Groll erfüllt, es wolle nur 
eine Politik des Friedens cultiviren, erſtrebe jetzt nicht 
die Initiative in den europäiſchen Angelegenheiten 
und habe viele Gründe, ſich auf ſich ſelbſt zurückzu⸗ 
ziehen und fremden Intereſſen weder zu nahe zu 
treten, noch dieſelben zu ſeinen eigenen zu machen. 


Trieſt, Sonntag 4. November. 
Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten aus Alexandrien 
vom 28. v. M. gebracht. Die Notabelnverſammlung 
wird 75 Mitglieder zählen und die Wahl durch ge⸗ 
heime Abſtimmung ſtattfinden. Das Religionsbekennt⸗ 
niß ſoll kein Hinderniß zur Annahme eines Mandats 
ſein. Die Sitzungen werden öffentlich ſein, und wird 
die Eröffnung wahrſcheinlich am 18. d. durch den 
Vicekönig vollzogen werden. Ein Konſkriptionsgeſetz 
mit allgemeiner Wehrpflicht iſt erlaſſen worden. Ein 
Geſetz zur Reform des Gerichtsweſens und die Er⸗ 
richtung mehrerer Handelskammern find in Vorbe⸗ 
reitung. 
Bukareſt, Sonnabend 3. November. 

Fürſt Karl iſt geſtern von Konſtantinopel wieder ein ⸗ 
getroffen. Zu ſeinem Empfange an der Stadtgrenze 
hatten ſich die Munizipalität und hunderte von Equi⸗ 
pagen aufgeſtellt. In der Stadt herrſchte großer En⸗ 


thuſtasmus. Die Miniſter, der Metropolitan, die 
Biſchöfe und alle höheren Civil- und Militärbeamten 
erwarteten den Fürſten vor dem Palais. Unter dem 
Balkon des Palais nahm der Fürſt die Parade über 
die Nationalgarde und die Garniſon der Stadt ab. 

Turin, Sonntag 4. November. 
Die venetianiſche Deputation iſt unter großem 
Enthuſtasmus der Bevölkerung hier eingetroffen. Dies 
ſelbe wird morgen vom Könige empfangen werden. 
Die Ueberreichung der eiſernen Krone durch den 
General Menabrea findet gleichfalls morgen ſtatt. 
Sämmtliche Miniſter ſind hier erwartet. 

Brüſſel, Sonntag 4. November. 
Die „Independance belge“ meldet: Der König hat 
die Demiſſion des Kriegsminiſters Baron Chazal 
angenommen. Dagegen ſind die Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters unbe⸗ 
gründet. 

Paris, Sonnabend 3. November. 
Der „Moniteur“ beſtätigt die in unſerer letzten Nummer 
telegraphiſch gemeldeten diplomatiſchen Ernennungen. 

— Sonntag 4. November. Der Kaiſer wird 
morgen einer Sitzung der Kommiſſion für die Armee⸗ 
reorganiſation, welche bereits mehrere vorbereitende 
Berathungen abgehalten hat, perſönlich präſidiren 
und Mittags im Gehölz von Boulogne eine Revue 
über die kaiſerliche Garde und die Garnifon von 
Paris abhalten. — Aus Miramare ſind über den 
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Charlotte Nachrichten 
von geſtern Abend eingetroffen, welche von merklicher 
Beſſerung ſprechen. Man hofft auf eine ſchuelle und 
vollſtändige Heilung. 

— Der Kaiſer jagte heute in den Waldungen 
von Verſailles. 

London, Sonnabend 3. November. 

Mit dem Dampfer „Aſia“ find folgende aus New⸗ 
York vom 25. v. M. datirende Nachrichten einge⸗ 
laufen: In Baltimore fürchtete man in Veranlaſſung 
einer Unterſuchung gegen Polizeibeamte den Ausbruch 
ernſtlicher Unruhen zwiſchen den Radikalen und den 
Anhängern des Gouverneurs von Maryland. Der 
Gouverneur wird, wenn nöthig, durch Bundestruppen 
unterſtützt werden. Aus Matamoras vom 19 v. M. 
wird gemeldet, daß eine blutige Schlacht bei Saltillo 
ſtattgefunden hat, in welcher die Liberalen geſchlagen 
wurden. 

— Sonntag 4. Novbr. Aus New York vom 
2. d. Mts. wird gemeldet: Wie man hört, wird 
die Regierung der Vereinigten Staaten binnen Kur⸗ 
zem das Protektorat über Mexiko übernehmen. 

Petersburg, Sonntag 4. November. 

Aus Orenburg wird vom 2. d. gemeldet: Obſchon 
der Emir der Bucharei die gefangenen ruſſiſchen Kauf⸗ 
leute freigegeben hatte, ließ er die übrigen ruſſiſchen 
Vorſchläge unbeantwortet und bereitete ſich zur Ver⸗ 
theidigung vor. Nach Ablauf des ihm zur Beant⸗ 
wortung geſtellten Termins ſah ſich daher der General- 
gouverneur General Kryſchanowski genöthigt, mit 
einer Heeresabtheilung die Grenze zu überſchreiten 
und in die Bucharei vorzurücken. Nach achttägiger 
Belagerung wurde die wichtige Bucharenfeſtung Urtübe 
am 2. October mit Sturm genommen und 16 Ka⸗ 
nonen, 4 Fahnen und zahlreiche Gefangene erbeutet. 
Die Verluſte der Bucharen ſind ſehr groß, die Ruſſen 
verloren an Todten und Verwundeten 3 Offiziere 
und 100 Soldaten. 

Konſtantinopel, Dienſtag 30. October. 
Fürſt Karl von Rumänien hat dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten einen officiellen Beſuch gemacht, der vom 
letzteren erwiedert wurde. 


— Aus Candia find hier verwundete Gefangene 
angelangt. Der „Levant va bezweifelt die 
vollkommene Unterwerfung Candias. Die Regierung 
will den griechiſchen Schiffen ſaͤmmiliche Häfen ver⸗ 
ſchließen. Mehrere amerikaniſche Kri 
in der Levante erwartet. 

Politiſche Rundſchau. 

Aus Schleswig. ⸗Holſtein erfahren wir, daß dem 
Verein gegen die Theilung Schleswigs faſt täglich 
neue Mitglieder beitreten, und zwar ſowohl einzelne 
Perſonen als ganze Corporationen, ſo daß demſelben 
gegenwärtig ſchon mehrere Tauſend der angeſehenſten 
Männer aller Stände angehören. Die Nationalen, 
welche ſich bei der Agitation für Nordſchleswig ſehr 
lebhaft betheiligen, find des Erfolges in dieſer Rich⸗ 
tung um fo bedürftiger, als fie in der letzten Zeit 
ſehr traurige Erfahrungen gemacht haben. 

Unter den Leitern der ehemaligen ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Regierung wird in jüngſter Zeit die Frage 
vielfach ventilfrt, wie man ſich bei den Parlaments: 
wahlen verhalten ſolle; darüber ſind Alle einig, daß 
man wählen müſſe, nicht aber darüber, welche Po⸗ 
litik die Gewählten zu verfolgen haben. Die Ma- 
jorität der Bevölkerung fol übrigens nicht der Ma⸗ 
jorität der alten Führer entſprechen. 

Der Federkrieg in Süddeutſchland über den unglück⸗ 
lichen Bundeskrieg wird noch immer wacker fortgeſetzt, 
und doch geht er unausbleiblich einem ebenſo kläglichen 
Ausgange wie jener entgegen. Möchten die ſchreib⸗ 
luſtigen Soldaten und Diplomaten nur endlich begreifen, 
welch' ein widerwärtiges Schauſpiel ſie der Welt 
bereiten. 

In Karlsruhe munkelt man von dem Abſchluß 
einer Militair-Convention zwiſchen Preußen und Baden, 
doch hört man von keiner andern Seite darüber 
etwas Näheres, 

Man hat in Wien die Gewohnheit, mit der amt⸗ 
lichen Veröffentlichung längſt feſtſtehender Regierungs 
handlungen ohne allen Grund zu zögern; daher kommt 
es, daß die Ernennung des Herrn von Beuſt zum 
öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen erſt jetzt 
offiziell bekannt gemacht iſt, während derſelbe ſchon 
ſeit mehreren Tagen factiſch ſein Amt angetreten hat; 
was geht es auch die Unterthanen an, wer ſie regiertl 

8 wird verſichert, daß Herr von Beuſt die 
Losſagung vom Concordat durchgeſetzt habe und 
ſeine weſentlich friedliche Politik vorzugsweiſe der 
orientaliſchen Frage zugewendet fein würde. Die 
czechiſchen Blätter bekämpfen übrigens in ihren Leit⸗ 
artikeln die Berufung Beuſt's in's Cabinet heftig, 
weil ſie ein neues Hervortreten der deutſchen Politik 
Oeſterreichs, und in Folge deſſen einen neuen Kampf 
mit Preußen fürchten. Wie die Dinge indeß liegen, 
dürfte eine ſolche Furcht nur in dem Falle begründet 
ſein, wenn „die wirkliche Bedeutung des Mannes 
feiner hohen Meinung von ſich ſelbſt und die Macht⸗ 
ſtellung Oeſterreichs ſeinem Groll gegen Preußen 
gleichkäme.“ 

Die Ernennung des Herrn v. Beuſt zum öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſter findet überhaupt im Lande ſeines neuen 
Wirkens bis jetzt nirgends Beifall, und man erinnert 
nicht blos an ſein bisheriges Unglück in den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten, ſondern auch an ſeine Ver 
mögensverhältniſſe, die keineswegs wohlgeordnet ſein 
ſollen. Herr v. Beuſt iſt unermüdlich im Schreiben 
und Sprechen, um über ſeine Preußenfeindlichkeit, 
ſeine reactionaire Geſinnung und was man ſonſt von 
ihm befürchtet, zu beruhigen. Doch werden die Oeſter⸗ 
reicher erſt Thaten ſehen müſſen, wenn fie dem Aus- 
länder mit den unangenehmen Antecedentien trauen ſollen. 

In den „Grenzboten“ entrollt ein Ungar ein 
düſteres Bild der Finanzen und der Volkswirthſchaft 
in Oeſterreich. Die Staats ſchuld betrug Ende 1864: 
3,3 16,443,000 fl., die jährliche Verzinf. 221.142, 000 
fl., die normale Staatseinnahme in den beſten Zeiten 
nie Über 250 Millionen. Heute iſt die Staatsſchuld 
auf 4000 Millionen oder 4 Milliarden gewachſen. 

Für den möglichen Fall eines Ablebens Napoleons 
ſagt man, hätte dieſer, ſowie auch die Kaiſerin, ihre 
ganze Hoffnung auf General Fleury geſetzt, der dann 
an die Spitze der Armee treten ſolle. Es heißt, der 
Prinz Napoleon (I:röme) flöße nur Mißtrauen ein. 

Nachdem im Miniſtertum des Auswärtigen der 
Vertrag unterzeichnet worden, durch welchen Italien 
zut Zahlung von je 26 Millionen jährlih während 
42 Jahre an die päpſtliche Regierung ſich verpflichtet 
und ſomit die Staatsſchuld für die ehemaligen 
Kirchenſtaaten übernommen hat, iſt General Fleury 
in beſonderer Miſſion des Karferd und als Ueber- 
bringer eines Hansſchreibens der Kaiferin nach Rom 
gereiſt. Die Tullerien empfehlen dem Vatican auf's 
Dringendſte, das Köulgreich Italien anzuerkennen. 


werden 


In Rom ſoll u Partei den Sieg ge» 
wonnen haben, welche jede Bei ung mit Italien 
zurückweiſ't. Die Auſprache des Papſtes an die Car- 
dinäle ſpricht dafür — er . Rom verlaſſen zu 

n. Daß der e Stuhl im en wegen 
der Folgen nicht ohn e de beweiſen feine 
geheimen Sendungen an die liſchen Höfe, die 
zur Hilfe angerufen werden. In Madrid und Münden 
fehlt es zwar nicht an gutem Willen, aber an Macht 
zu helfen, und nachdem die letzten ngen auf 
Oeſterreich gegen alle Vorausſicht zu Grabe gingen, 
iſt man im Vatican gänzlich rathlos. 

Berichte aus Kreta laſſen den Aufruhr als voll⸗ 
ſtändig erdrückt erſcheinen, doch darf man dabei nicht 
vergeflen, daß es nicht das erſte Mal iſt, daß dieſe 
Nachricht in die Welt poſaunt wurde, während gleich 
hinterher wieder von Siegen der Infurgenten gemeldet 
werden mußte. 


Berlin, 3. November. 

— Bewährte hohe Staatsmänner * der Anſicht, 
daß es gerathener wäre, wenn aj. der König 
jetzt nicht den deutſchen Kaiſertitel annehme, ſondern 
ſich nur König in Deutschland nennen ließe, weil 
dann die noch beſtehenden kleinen deutſchen Könige 
dieſe Würde von ſelbſt ablegen dürften, da ſolche für 
ſie weiter keine Bedeutung hätte. 

— Es ſcheint nun gewiß geworden zu ſein, daß 
auch das Schuldotationsgeſetz in der bevorſtehenden 
Seſſion zur Vorlage kommen wird, indem auch die 
Nothwendigkeit der Ausgleichung in den alten Landes ⸗ 
theilen mit den neuerworbenen Landen vorliegt. — 
Ob und in welcher Weiſe die Vorlage des Coali⸗ 
tionsgeſetzes in dieſer Seſſion erfolgen wird, ſcheint 
noch nicht feſtzuſtehen. 

— Von Seiten der Militärverwaltung iſt eine 
ſchleunige Regelung der Erſatzgeſchäfte in den neuen 
Provinzen, ſowie die Anfertigung von Liſten der Er⸗ 
ſatzpflichtigen behufs Gewinnung einer Ueberſicht an⸗ 
geordnet worden. 

— Einer Verſicherung der „Leipz. Ztg.“ zufolge 
erging vor vier Jahren, nach der Entlaſſung des 
Miniſteriums Auerswald und vor dem Eintritt des 
Grafen Bismarck, ein Ruf an Hrn. v. Beuft zur 
Uebernahme des auswärtigen Miniſteriums in Preußen. 
Hr. v. Beuſt lehnte zum Glücke Preußens den Ruf 
damals ab. 

— In Italien führen die Zeitungen die Namen 
beliebter Staatsmänner. Wenn dieſe Mode auch bei 
uns aufkommt und in Berlin ein Blatt erſchiene: 
„Graf Bismarck“, dann könnten unter der Aegide 
dieſes Miniſters der energiſchen That vielleicht auch 
die Wünſche des Volkes nicht blos ausgeſprochen, 
ſondern auch zur Erfüllung gebracht werden. 

— Es zeigt ſich eine außerordentliche Theilnahme 
für die neue National Invalidenſtiftung, und find für 
dieſelbe ſchon mehr als 100,000 Thlr. als Gaben 
gezeichnet worden, ſo daß man vorausſetzen kann, 
daß dieſelbe das Vermögen des Nationaldanks bald 
überragen wird. 

— Die Statuten über die Invaliden Stiftung 
ſind nunmehr berathen und feſtgeſetzt und liegen gegen⸗ 
wärtig dem Könige zur Beſtätigung vor. Die Wirk 
ſamkeit dieſer Stiftung ſoll ſich nicht auf Preußen 
beſchränten, ſich vielmehr auf alle Staaten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes ausdehnen. 

— Das Lazarethweſen in Preußen hat eine ſo 
treſfliche Einrichtung, daß die Regierungen der meiften 
größeren Staaten ſich ſchon hierher gewendet haben, 
1 Auskunft über die Organ ſation deſſelben zu er⸗ 
alten. 

— Die ſchon früher beabſichtigt geweſene Reorga⸗ 
niſation des Feldlazarethweſens iſt durch den König 
hinausgeſchoben worden, fol aber jetzt mit möglich 
ſter Beſchleunigung gefördert werden, 

— Das Königliche Telegraphen- Amt iſt eine 
jener Anftalten, bei denen die Ausgaben weit umfang⸗ 
reicher ſind, als die Einnahmen, ſo daß es zu ſeiner 
Erhattung immer ſehr bedeutender Zuſchüſſe bedarf. 
Dieſelben beliefen ſich zum Beiſpiel im Jahre 1865 
auf 104 000 Thlr. Das Verhältniß in dieſem Jahre 
iſt noch mißlicher: bis ult. October betrug das Defir 
eit allein ſchon 118,000 Tylr. 

— Die Nachricht in Betreff der Aufhebung der 
academifhen Gerichtsbarkeit wird von gewöhnlich 
gut unterrichteter Seite dahin ergänzt, daß es über⸗ 
haupt in der Abſicht der Staatsregierung liege, die 
für beſondere Stände noch vorhandenen eximirten 
Gerichts barkeiten nach und nach zu beſeitigen, fo daß 
die Aufhebung der academiſchen Gerichte eigentlich 
nur ein Anfang zu einer größeren R form fern wird. 

— Am 1. Nodbr. gelangte in fehe Eiſenbahn⸗ 
Waggons die erſte Rate der ſächſiſchen Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigung, dret Millionen Thaler, aus Dresden 


in Berlin an und wurde in verſchloſſenen Güterwa 1 
nach dem Schloßhofe gefahren, in die © 
welche dem preußiſchen Staatsfhage zum Aufenthalte 
dienen. Da liegen die Millionen aufgeſchichtet in 
Ordnung und Regelmäßigkeit. 

— Man ſpricht in Dresden davon, daß die Kriegs · 
toſtenentſchädigung von 10 Millionen nicht in den 
drei in dem Friedens⸗Vertrage angegebenen Raten, 
ſondern nach Schluß des zum 12. Nov. zuſammen 
berufenen Landtages, alſo ſpäteſtens am 31. Decem 
d. J., vollſtändig ausgezahlt werden ſolle. 

— Das ſächſiſche Cultusminiſterium hat ange“ 
ordnet, daß von einer beſonderen kirchlichen Feier zum 
Abſchluß des Friedens zwar abgeſehen, am nächſten 
Sonntag dagegen beim Kirchengebet an betreffen 
Stelle der Heimkehr des Königs gedacht werden ſo 

— Wie verlautet, ſoll der preußiſche Truppenſtand 
im Königreich Sachſen bedeutend verringert werd 

— In Breslau läßt jetzt die jüdiſche Gemeinde 
eine Synagoge nach dem Vorbilde der Berliner neue 
Synagoge bauen. 

— Wie verlautet hätte der Exkönig von Hannover 
jetzt Schritte gethan, um das bisherige hannoverſchk 
Militair von ſeinem Fahneneide zu entbinden. 

— Es haben in Hannover einige Bauern ſich 
erboten, die Pferde des königlichen Marſtalles unen“ 
geltlich in Pflege zu nehmen, bis ihr König wieder“ 
käme. (Daun werden fie wohl die Pflege der Pferde 
ſich „bis an's Ende aller Dinge“ aufgebürdet Habe 

— Frankfurt a. M. möchte gern eine Hochſchul 
haben. Die dortigen Geldpotentaten benehmen 
jedoch ſo ſchroff gegen Alles, was preußiſch iſt, daß 
es wohl für dieſelben einer Elementarſchule bedürfte, 
damit ſie die erſten Elemente deſſen kennen lernen, 
was ſich fügen und ſchicken, und in Folge deſſen, 
ſich fügſam und ſchicklich benehmen — heißt. 

— Aus Frankfurt kommt die Meldung, daß dort 
für die Wahl des Baron v. Rothſchild in das word 
deutſche Parlament agitirt werde. 

— Mit großer Beſtimmtheit tritt in Hamburg 
das Gerücht auf, es würden in aller Kürze große 
Veränderungen im Offizierkorps des dortigen Milt 
taits eintreten, derart, daß viele Offiziere du 
preußiſche erſetzt würden. a 
— Während der letzten Seſſion des Landtags in 
Württemberg find dei dieſem in Betreff der Ei 
führung einer nach dem ſchweizeriſchen Beruf het 
ftellenden Wehrderfaſſung und Fernhaltung des plelk⸗ 
ßiſchen Militairſyſtems aus 81 Gemeinden des Lande 
Eingaben, zuſammen mit nahezu 8000 Unterſchriften 
ungerechnet die von Vereinen, eingegangen. Nach der 
Vertazung der Kammern find noch viele weiteren 
Eingaben in der nämlichen Richtung eingetroffen, 
(Die guten Leute ſcheinen nicht an den Unterſchied Ju 
denken, der zwiſchen der politiſchen Miſſion der Schwei 
und der des gegenwärtigen Deutſchland beſteht.) 

— Die Geſchichte von dem Attentat auf den 
Kaiſer klingt, je nähere Details man erfährt, immer 
unwahrſcheinlicher, und es hegt der größte Theil det 
Bevölkerung Prags die Anſicht, man habe es mi 
einer Fiction zu thun. Inwiefern hierbei der Engländer 
Palmer betheiligt iſt, erfcheint vorläufig noch unauf / 
geklärt, aber man behauptet, er ſei ein Überſpannter 
Kopf und ſehr — rettungsſüchtig. 

— Ein hochgeſtellter Staatsmann äußerte über 
das Attentat Folgendes: „Es dürfte eher ein Attentat 
— auf das Volk, als ein Attentat auf Se. Majeftäl 
beabſichtigt worden ſein.“ 

— Die polniſche Journaliſtik Galiziens hat ohn 
Ausnahme als letzten Zielpunkt der dem neuen Statt 
halter gewordenen Aufgabe die Kräftigung des pol“ 
niſchen Elementes zu einer Wiederherſtellung des 
Polens von 1772 hingeſtellt. Ein polniſcher Patriot 
erklärte, noch bevor Graf Goluchowski feine’ neu 
Beſtimmung angetreten, daß der Statthalter ſelbſt 
feine Miſſion im obgedachten Sinne auffaſſe; diefer 
Patriot ſchloß mit dem Bemerken, er fer zu dieſet 
Kundgebung vom Grafen ſelbſt ermächtigt; von 
Seiten des Letzteren erfolgte keine Abläugnung. 

— Wild’ barbariſcher Fanatismus birgt ſich noch 
unter der Kutte! General Cordona berichtet der 
ttalieniſchen Regierung über den Aufſtand in Palermo 
in Steilien, der vor wenigen Wochen unter Leitung 
von Mönchen daſelbſt wüthete. Dieſer Bericht iſt 
amtlich veröffentlicht worden. „Ein Artilleriſt wurde 
gekreuzigt gefunden, die Augen waren ihm aus geriſſen, 
fein Körper ſcheußlich verſtümmelt. Die Mönche des 
Kloſters Antonio zündeten einen Scheiterhaufen an, 
auf welchen ſie die Sterbenden warfen. An den 
Thüren des Kloſters verkaufte man das Fleiſch ge“ 
| törıerer Soldaten und Nationalgardıften. Die Mönche 
ſchoſſen auf die Soldaten, ihre Klöſter waren die 
Zufluchtsorte der Aufrührer. In Miſilmeri wurde 


tin 


!npeigerr folgende: 


Sicherheitswächter von den Empörern verurtheilt, 
den Zähnen zerriffen zu werden; die Weiber 
— eckten das Urtheil. Sie banden und knebelten 
ihn Unglücklichen, ſtürzten ſich auf ihn und zerfleiſchten 
mit den Zähnen zu einer unförmlichen Maſſe.“ 
N. —. In Gatalonien und Valencia haben große 
uedengüſſe ſtattgefunden. Die Flüſſe find überge- 
* . haben die Wieſen in Seen verwandelt, haben 
Dörfer überſchwemmt uud unermeßliche Ver⸗ 
N Rungen angerichtet. Eine Menge von Häufern 
weggeriſſen, auch Menſchenleben find verloren 
begangen. Die Felder, die Straßen, die Eiſenbah⸗ 
„die Telegraphen ⸗Linien, Alles iſt beſchädigt 
ad zerſtört. 
8 Verſchiedene Projecte über die Reorganiſation 
franzöſiſchen Armee ſollen der Militate-Com- 
nur Begutachtung vorgelegt werden. Das, 
Beleg am Meiften Ausſicht auf Annahme hat, be⸗ 
ge die Neducirung der ſtehenden Armee auf 
30, 000 Mann und die Bildung einer Reſerve, die 
; 850,000 Mann beſtehen und die jedes Jahr 
N Monate Kriegsdienſte thun würde. Dieſe Re⸗ 
bade ſoll außerdem ſo organiſirt werden, daß ſie 
innen Monatsfriſt ſchlagfertig daſtehen kann und 
dan im Stande iſt, ſofort eine Million Soldaten 
auf den Beinen zu haben. Die übrigen Projecte 
Auerfipeipen fi) von dem obigen in manchen Punkten, 
dd aber alle darauf gerichtet, die Kräfte des Landes 
18 einem höhern Grade in Anſpruch zu nehmen, als 
kei bisher der Fall war. Es wird dadurch jedenfalls 
ne große Zufriedenheit auf dem platten Lande er⸗ 
dat werden, wo, wie man im ber letzten Zeit ſo 
ielfach dargethan, es nur zu ſehr an Arbeitskraft fehlt. 
8 Die vollſtändige Räumung des Bagno von 
Joulon iſt ſeſt beſchtofßen, und ſie wird vom nächſten 
auuar an bis zum April zur Ausführung gelangen. 
me. In England iſt ein eingeborner Auſtralier 
Mülangt, ein in verſteinertem Zuſtande befindlicher 
annesleichnam, in einer der Kalkſteinhöhlen Süd⸗ 
uſtraliens in der Lage eines Schlafenden aufgefunden. 
der 7. Von Liverpool berichtet man, daß die Stürme 
letzten Tage mehrfache Opfer gefordert haben. 
dude In den Kohlenbergwerken zu Peltonſell, 8 Miles 
furach von New Caſtle, hat am 2. November eine 
24 ge Exploſion ſtattgefunden. Bis jetzt werden 
beiter vermißt. 8 a 
aug u Wolverhampton haben ſich die Eifenarbeiter 
a Theilen des Landes zu einer großen Conferenz 


derſammelt, welche die Refolution gefaßt Haben ſoll, daß 
m England, Schottland und Wales hinfort nur e in 
Verein, eine Executive und ein Statutenbuch be⸗ 


Reben follen. 


Lotales und Provinzielles. 
Danzig, 5. November. 

— Den. ewangelifhen Geiſtlichkeiten find jetzt die 
ter em Könige genehmigten Fürbitten mitgetheilt, 
d b beim Friedensſeſte am nächſten Sonntage und 
tin, darauf folgenden Sonntagen in das Kirchengebet 
Coluſchalten find. Am Friedensfeſte wird auch eine 
ab ecte zum Beſten der Nationalftiftung für Invaliden 

gehalten werden. 

— Der als commandirender General nach Königs⸗ 
irg verſetzte Herr Vogel v. Falkenſtein ift- 1797 
Sale trat 1813 freiwillig in's Heer, wurde in der 
dat an der Katzbach Fähnrich, bei Montmirail 

duptmann, ſpäter war er im Generalſtabe, Kom⸗ 
Ae des Garde ⸗Schützen⸗Bataillons, im Kriegs- 

iſterium, zeichnete ſich 1864 im däniſchen Kriege 

t aus und wurde 1864 General der Infanterie, 
mmandeur des 7. Armetkorps in Weſtphalen. 
wach Oberbefehl der Mainarnıee im letzten Kriege 
Pal feinem Namen und feine Thaten berühmt. Es 

ug ihm, zwei an Zahl überlegene feindliche Heere 
kennen, zu beſiegen und fo den preußiſchen 
hmeskranz um ein ſchönes Blatt zu bereichern. 
em er am 16. Juli ſtegreich in Frankfurt a. M. 
a zogen war, wurde er von dem Oberbefehl 
unden und vor bald eintretendem Waffenſtillſtande 
General-Gouverneur von Böhmen ernannt. 


— Die Stellen-Befegung in dem hier neu gebildeten 


Anz,; 

zeiger“ folgende: 
d „Commalldeur: Oberſt⸗Lt. v. Pannewig. Majors: 
— Die Stellen- Beſetzung in dem hier neu gebildetench, 
a 8 No. 74 iſt nach dem „, Staats- 
4. 
Tup.- Chefs: Hauptleute v. Schmeling, bisher im 
big ſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 4, Baron v. Eberſtein, 
3 der im 2. Garde- Regt. 3. F., v. Bock, bisher im 
im Iſtpreuß. Gren. Regt. No. 4, v. d. Mülbe, biöber 
im Dftpreuß. Gren.⸗Regt. No. 5, Martini, biöher 
di 1. Rheiniſch. Juf.⸗Regt. No. 25, Anders, bisher 
ag Oſtpreuß. Jnf.⸗Regt. No. 44, Händler, bisher 

or. dem 2. Thür. Juf.⸗Regt. No. 32, 


No. 74 iſt nach dem „Staats 


v. Kuſſerow, 


bisher aggr. dem 2. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. No. 15, Roh de, 
bisher Prem. Lt. im 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 4, 
Baron v. Koſchkull, bisher Prem.⸗Lt. im 4. Oſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. No. 5, v. Saliſch, bisher Prem. Et. im 
4. Garde-Gren.-Regt: Königin u. Vogel von Falcken⸗ 
ſtein l., bisher Prem. Lt. in demſ. Regt. Prem.⸗Lieuts.: 
Runkel, bisher im kurheſſ. 2. Inf. Regt., v. Noſtiz⸗ 
Jänkendorff-Orzewiecki, bisher im 8. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regt. No. 45, v. Franſecky, bisher im 3. Oſtpreuß. 


Gren.⸗Regt. No. 4, Märcker, bisher im 4. Oftpreuß. 


Gren.⸗Regt. No. 5, Siemens, bisher a. D., früher in 


ſherzogl. braunſchw. Dienften, Oloff, bisher im 3. Oſtpr. 


Gren.-Regt. No, 4, v. Haller, bisher Sec.⸗Lt. im kurheſſ. 
1. Inf.⸗Regt., Oſterwald, bisher Sec.⸗Lt. in demſelben 
Regt., v. Löwenſtein, bisher Sec.-Lt. in demſ. Regt., 
v. Tiedemann, bisher Sec.⸗Lt. im 3. Oſtpreuß. Gren.“ 


Regt. No. 4, v. d. Marwitz J., bisber See.⸗Lt. im 4. 


Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 5 u. v. Devivere, bish. See. 
Lt. im 1. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. No. 13. Seconde-Lieuts.: 
Lülsdorff, bisher im 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. No. 26, 
v. Böhn, bisher im 4. Oſtpreuß. Gren. Regt. No. 5, 
Lehmann, bisher in demſ. Regt., v. Koſchitzki, bisher 
im 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 3, Triepke, bisher 
im 8. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 45, Dobſchitzky II, 
bisher im 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt No. 5, v. Borries Il, 
bisher im 7. Oſtpreuß. Jnf.⸗Regt. No. 44, Sakowski, 
bisher im 8. Oftpreuß. Inf.⸗Regt. No. 45, Schrader, 
bisher im 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 4, Schopff l., 
bisher im 4. Oftpreuß. Gren.⸗Regt. No. 5, Lölhöffel 
v. Löwenſprung, biöher im 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. 
No. 4, Groll, bisher im Naſſ. Zäg.-Bat., v. Meeß, 
bisher im 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 5, Küntzel l Ill., 
biöber im 7. Oftpreuß. Inf.⸗Regt. No. 44, Reinking, 
bisher in demſ. Regt., Beck, bisher im 3. Oſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. No. 4, Müller, bisher im Naſſ. 1. Regt., 
Hoffmann, bisher im 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 4, 
v. d. Lancken, bisher im 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. No. 44, 
Macholz, bisher in deinſ. Regt, Tottleben, bisher 
im 3. Oſtpreuß. Gren.-Regt. No. 4 und Raddatz, bisher 
in demſelben Regt. 

— Heute früh 8 Uhr rückte die (neu errichtete) 
5. Eskadron Kgl. 1. Huf.-Regts. von Langefuhr unter 
Kommando des Herrn Rittmeiſter v. Frantzius 
nach Saalfeld aus, woſelbſt die Umwandlung der⸗ 
ſelben in Dragoner ſtattfinden wird. Wie verlautet, 
wird die 2. Eskadron 1. Huſ.⸗Regts. aus Neuſtadt 
wieder nach Langefuhr zurückverlegt werden. 

— Der „Staats- Anz.“ enthält eine Cabinets⸗Ordre, 
wonach denjenigen nach Beendigung des Feldzuges in 
das Beurlaubten-Verbäliniß zurückgekehrten Landwehr⸗ 
Offizieren reſp. zur Entlaſſung gekommenen Beamten, 
welchen es erweislich nicht möglich geweſen iſt, ſofort 
wieder ein Unterkommen zu finden, der Halbſold auf 
drei Monate gezahlt werden ſoll. 

— Bei dem Kriegsminiſterium follen zahlreiche Ge⸗ 
ſuche von Landwehroffieieren vorliegen, welche den 
Uebertritt in das ftehende Heer bezwecken, da die 
Militafrcarriere augenblicklich ein ſehr günſtiges 
Avanccment in Ausſicht ſtellt. 

23 In Folge der neuen Armeeſormation wird auch 
der militärärztliche Etat eine bedeulende Erweiterung 
erfahren, wobei namenttich eine Aufbeſſetung der Ger 
hälter der unteren Klaſſen der Aerzte in's Auge 
gefaßt werden fol. Das Minjmalgehalt der Aſſiſtenz⸗ 
ärzte beträgt zur Zeit noch immer 300 Thlr. 


— Es hat weder die General- Lotterie- Direction 
noch der Finanzminiſter gegen den Debit von Looſen 
der Staats-Lotterien in den annectirten Ländern etwas 
einzuwenden, doch werden offizielle Verkaufsſtellen um 
deshalb nicht errichtet werden, weil ſchon mit der 
137. preußiſchen Lotterie eine Vermehrung der Looſe 
eintreten wird, jene Staats- Lotterien dagegen aufge⸗ 
hoben werden. 

— Wegen der Herabſetzung der Hafenabgaben in 
ſämmtlichen Oſtſeehäfen, die vom Handels miniſter 
gebilligt wird, fol eine Konferenz von Abgeordneten 
des Handelsſtandes aus fämmmlichen Hafenplägen der 
Oſtſee anberaumt werden. Ueber den Ort der Zur 
ſammenkunft iſt noch kein feſter Beſchluß gefaßt, in 
deſſen ſoll Stettin in Vorſchlag gebracht fein. 

— Die durch das Aufrücken des Hrn. Dr. Abegg 
zum Direktor und 1. Lehrer am Königl. Hebammen 
Inſtitut hieſelbſt erledigte 2. Lehrerſtelle wird vom 
1. Januar f. ab dem Herrn Dr. Liſſauer über 
tragen werden. 

— [Theater.] Das Volksſchauſpiel von Börn⸗ 
ſtein: „Ein Weib aus dem Volke“ hat auch geſtern 
wieder ſeine ſchon oft bewieſene Zugkraft bewährt. 
Kein Platz war unbeſetzt. Frau Director Fiſcher 
wußte mit ergreifender Natürlichkeit die Gefühle 
eines um den Verbleib ihres Kindes gefolterten Mutter- 
berzens zu veranſchaulichen und riß das Publikum 
nicht nur zu oft wiederholtem rauſchenden Beifalle 
und Hervorruf hin, ſondern entlockte der Damenwelt 
auch manche Zähre der Rübrung. — Ebenfalls hatte 
Herr Göbel, ihr leichtſinniger Ehegatte, feine Rolle 
ſehr gut aufgefaßt und hütete ſich vor jeder Ueber⸗ 
treibung: ein Lob, welches wir in noch höherem 
Grade Hin. Hamm zuertheilen müſſen, da ſeine 
Pärthie fo ſehr leicht dazu Veranlaſſung giebt. — 


Frl. Lehnbach, Frl. Keller, Hr. Dr. Köth, 

Hr. Lortzing, Hr. und Frau Treptow befriedigten 

85 Publikum durch ihr maßvolles und durchdachtes 
piel. 

— Das am vergangenen Sonnabend ſtattgehabte 
Concert des blinden Pianiſten Krug aus Berlin 
unter Mitwirkung der Sängerin Galatti und des 
Frühling' ſchen Sängervereins hatte ſich einer ſo 
großen Theilnahme des Publikums zu erfreuen, daß 
der große Saal des Gewerbehauſes kaum hinreichte, 
die Menge der Zuhörer zu faffen, welche mit ber 
ſonderer Befriedigung vorzüglich den kunſtgerechten 
und bewunderungswerthen Klavier ⸗ Vorträgen des 
Concertgebers lauſchten. Leider war Herr Fiſcher, 
welcher nach dem Programm des Abends zwei Lieder 
fingen ſollte, daran verhindert. Der Frühling'ſche 
Geſangverein bewährte feinen alten, ſchon oft bes 
rühmten Ruf der Tüchtigkeit. 

— [Feuer.] Heute Morgen 10% Uhr fand 
auf dem Bürſten⸗Fabrikant Unger 'ſchen Grunvftäde, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21, ein unbedeutender Schorn⸗ 
ſteinbrand ſtatt. — Die Feuerwehr war zur Stelle 
und beſeitigte denſelben binnen kurzer Zeit. 

— Geſtern wurde ein ca. 60 Ctr. ſchwerer Gra⸗ 
nitblock, welcher beim Löſchen aus einem Seeſchiffe 
am Packhofe in die Tiefe geſunken war, durch einen 
Taucher am Krahn befeſtigt und wieder zu Tage ger 
fördert. Dem Experiment wohnte eine große Anzahl 
Neugieriger bei. 

— Die Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Central⸗ 
Stelle hat einen Preis von 200 Thlrn. für das beſte 
landwirthſchaftliche Lehrbuch ausgeſetzt. 


Vermiſchtes. 


— Im Berliner Intelligenzblatt vom Sonnabend 
wünſcht ſich eine Dame mit 17,000 Thlr. Ver⸗ 
mögen aus Familienrückſichten zu verheirathen. Auch 
würde ſie ſich gern dem Officierſtande widmen. 

— Ein Speculant in Berlin ſtellte vor Kurzem 
ſeine Beſuche der Börſe ein, weil er ſeine Zahlungen 
einſtellen mußte. Doch er liquidirte und verglich ſich 
mit ſeinen Gläubigern auf 40 pCt. Als er das 
erſte Mal wieder auf der Börſe erſchien, trat ihm 
ein Courtier mit der Frage entgegen: Waren Sie 
krank? — Ja, ich bin aber wieder hergeſtellt! — 
In der That — ſagte der Courtier — ſehen Sie 
auch um 60 PCt. beſſer aus. 

— In der Nacht zum Freitag ereignete ſich in 
Berlin eine recht komiſche Scene. Von dem Führer 
einer Droſchke wurde eine Fahrcontravention begangen. 
Als nun die Polizeibeamten den Namen des Droſchken⸗ 
kutſchers feſtſtellen wollten, erkannten fie in demſelben 
zu ihrem höchſten Erſtaunen und zur allgemeinen 
Beluſtigung des Publikums ein junges Mädchen. Das⸗ 
ſelbe wollte nur aus Liebe ihrem Bräutigam, welcher 
Droſchkenkutſcher iſt, den ſchweren Nachtdienſt erleichtern. 

— Im Ahrthal iſt ein junges Mädchen als Hexe 
vom Schöffen verhaftet worden und erſt mit vieler 
Mühe vom Bürgermeiſter befreit worden. Alles 
möglich! 

— Ein ſchrecklicher Unfall paſſirte in Köln auf 
einem Schlepphoote. Ein Matroſe wurde von dem 
Seil, welches einen geſchleppten Nachen hinter dem 
Remorqueur herzog, derart verletzt, daß ihm der Hals 
von dem ſcharf gezogenen Tau zerſchnitten wurde. 

— In Wien gingen jüngſt ein paar Juden über 
die Straße, in ihrer Art laut ſprechend und lebhaft 
geſticulirend. Ein paar öſterreichiſche Officiere folgten 
ibnen, imitirten ihren Jargon und machten ihre Ge⸗ 
berden nach. Da ſah ſich der eine Sohn Ifraels 
um, ſprechend: „Haißt ä Kunſt, wenn de Herren 
Officiers uns wollen machen nach! Machen Se nach 
de preißſchen Officiers!“ i 
Ein ſonderbareres Auftreten der Cholera- 
Epidemie, wie von Raab aus gemeldet wird, hat 
wohl ſelten ſtattgefunden. Vor mehreren Wochen 
brach die Seuche plötzlich aus, und ſofort fielen ihr 
die drei erſten Notabilitäten des Ortes: der Bezirks⸗ 
vorfteher, der Bürgermeiſter und der Arzt zum Opfer. 
Damit hatte ſich auch ihre furchtbare Thätigkeit 
erſchöpft, denn ſactiſch kam weder vor noch nach dem 
Tode dieſer drei Männer ein Erkrankungs fall vor. 
(Daß die Cholera unter ihren drei Opfern auch den 
Arzt mitgenommen, ſcheint uns beſonders boshaft.) 

— [In der Bretagne und in der Nor⸗ 
mandie] verkaufen junge Mädchen und Frauen ihr 
Haar um Spottpreiſe an Händler, die zu dieſem 
Zwecke durch das Land ziehen. Selbſt alte Weiber 
verhandeln ihr graues Haar für ein paar Francs 
und ein buntes Tuch, damit auch bejahrte Pariſer 
Damen die Mode mitmachen, graue Chignons von 
ungeheurer Größe tragen zu können. Ein Präfekt 
in der Normandie hat darum jetzt ein Verbot gegen 
den Verkauf des eigenen Haupthaares erlaſſen. 


Zahlen ⸗Räthſel. 

Zwei Araber treffen in der Wüſte einen Reiſenden, 
der fie um etwas zu eſſen bittet, da ihm fein Mund- 
Vorrath ausgegangen. Bereitwillig gewähren jene ſeine 
Bitte. Man lagert ſich und der erſte Araber langt 5, 
der zweite 3 Brödchen hervor. Alle drei eſſen zu gleichen 
Theilen den Vorrath anf. Beim Scheiden giebt der 
Saft feinen Wirthen 8 Goldſtücke. Der zweite Araber 
verlangt von ſeinem Genoſſen die Hälfte derſelben; jener 
will ibm nur 3 geben, da er nur 3 Bridchen gehabt. 
Endlich geben ſie zum Kadi. Der entſchied ganz anders. 
Welches war ſein gerechter Ausſpruch? 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 3. November. 

Das Geſchäft auf den engliſchen Kornmärkten iſt 
z. Z. unerheblich, und die Folgerungen, welche man hieraus 
ziehen will, wirken deprimirend auf unſern Weizenmarkt, 
allein an einer tieferen Begründung hiezu dürfte es doch 
fehlen. Sobald dort der unausbleibliche Verbrauch wieder 
Käufer herbeizieht, wird auch unſer Markt mehr oder 
weniger wieder wild werden. Jedoch iſt zu beachten, 
daß unſere Preiſe die engliſchen bereits überbolt hatten, 
und daß jetzt geſteigerte Frachten und Aſſurancen ein- 
treten. Dies rechtfertigt wohl ein Sinken unſers Preis⸗ 
ſtandes, und in der That iſt ſolches im Laufe d. W. mit 
fl. 15—20 pro Laſt Weizen, jedoch ohne weſentliche Ver⸗ 
änderung der Unternehmungsluſt eingetreten. Es wurden 
1200 Laſten Weizen umgeſetzt. Feinbochbunter und gla- 
ſiger 132. 34pfd. pro Scheffel 102— 105 Sgr.; bochbunter 
130. 32pfd. 96— 100 Sgr.; hellfarbiger 125. 28pfd. 87 
bis 93 Sgr.; gutmittler 122. 25pfd. 78—84 Sgr.; ge 
ringer 116. 21pfd. 68—75 Sgr., Alles auf 85 Zolipfd. 
— Der Stand von Roggen befeſtigte ſich wieder. Die 
Schwankungen dieſes Artikels ſcheinen ganz von den 
Manipulationen und Umtrieben auf der berliner Börſe 
geleitet zu werden, in deren Geheimniſſe nach den Worten 
des Dichters kein erſchaffener Geiſt eindringt. 118 vis 
123pfd. 55—57 Sgr., 125. 27 pfd. 584— 60 Sgr., 130pfd. 
62 Sgr. pro 818 Zollpfd. — Der Umſatz betrug einige 
100 Laſten. — Schönſte 110. 112pfd. Gerſte, große wie 
kleine, war angenehm und iſt 50—53 Sgr. werth. Ab⸗ 
fallende war dagegen nicht beliebt. Kleine 100. 103 pfd. 
46 Sgr., 106. 108pfd. höchſtens 48 Sgr., Alles auf 
72 Zollpfe. — Erbſen geben hoch. Futter- 63 —65 Sgr., 
Koch- 57 — 70 Sgr. pro 90 Zollpfd. — Spiritus iſt bei 
kleiner Zufuhr knapp und wurde mit 17 Thlr., zuletzt 
mit 174 Thlr. pro 8000 bezahlt. — In gewerblichen 
Angelegenheiten ſcheint eine kleine Beſſerung einzutreten. 
Die Klagen ſind nicht mehr ſo brennend, und hin und 
wieder ſprechen Gewerbtreibende ſich ſogar ganz zufrieden 
aus. Drüdend werden die Preiſe der erſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe, die von Theuerung nicht ſehr entfernt ſind. 
Kartoffel ſteigend, pro Scheffel im Kleinhandel jetzt 
16 Sgr., Fleiſch in Betracht der Qualität durchgängig 
theuer, Brod ſehr viel kleiner, wie es den Roggenpreiſen 
angemeſſen ſcheint u. ſ. w. — Die Witterung wurde mild 
und etwas regnigt. Der niedrige Waſſerſtand bereitet 
der Stromſchifffahrt außerordentliche Hinderniſſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


4 12 334,79 | + 7,2 SW. mäßig, dieſige Luft. 
5 8 335,31 '+ 6,2 Weſt do. do. 
12 335,29 | -+ 9,0 | do. do. leicht bewölkt. 


Schiffs- Mapport aus Meufahrwaſſer 
Angekommen am 3. November: 
Noberts, Elizabeth Thomas, v. Port Madoc, mit 
Schiefer. Güde, Mareo Polo, v. St. Davids, m. Kohlen. 
Munro, Kate, v. Peterhead, m. Heeringen. — Ferner 
1 Schiff m. Ballaſt. 
Geſegelt: 10 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 
Angekommen am 4. Novbr.: 
Streck, Colberg (SD.), v. Stettin; Clauſen, Julius, 
v. Malaga; de Haan, Sophia, v. Antwerpen; u. Dojen, 
Minerva, v. Newceaſtle, m. Gütern. — Ferner 3 Schiffe 
mit Ballaſt. 
Von der Rhede angekommen: 
Gollcher, Malta. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Holz u. 1 Schiff m. Getreide. 
Angekommen am 5. November: 
Pflugrad, Hebe, v. Stettin, m. Cement. Hauſchildt, 
Johanna Marie, v. Hamburg, m. Gütern. — Ferner 
2 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 
Wiedergeſegelt: 
Pererien, Catharina; u. Findley, Petrel. 
Ankommend: 3 Schiffe. Wind: Weſt. 


Weſchloſſene Schiffs-Frachten vom 5. November. 

Havre 1 Frs. 90 Cts. pr. Stück eich. O- Sleeper. 
Die ppe 1 Frs. 30 Cts., 1 Frs. 50 Cis. pr. Stück ſichtene 
: Sleeper. Bordeaux 50 Frs. u. 15 % pr. Laſt 
fichten Holz. Emden 8 Thlr. pr. Laſt Holz. Neuſtadt 
64 Thlr. pr. 5000 pfd. Roggen. 


Courſe zu Danzig am 5. November. 


Brie eld gem. 

London 3 M. 4211 22 
Hamburg 3 Mt.. 1508 — 150 
Amfterdam 2 Mt. „ 2 1431 
„ 804 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 344 . u 
do. 458 * 9 
Staatd-Anleibe 38 er 974 — 


Börfen-Werkäufe zu "Danzig am 5. November. 

Weizen, 350 Laſt, 131.32pfd. fl. 590-630; 128. 29pfd. 
fl. 540 — 585; 126.27 —128pfd. fl. 535—575; 124pfd. 
fl. 5 122. 23pfd. fl. 490; 117pfd. fl. 450 
pr. 85pfd. 

Roggen, 117. 18pfd. fl. 324; 124pfd. fl. 348-351; 
126. 27 pfd. fl. 354—360 pr. 813 pfd. 

Gerſte, 103pfd. fl. 282; 112. 114pfd. fl. 342 pr. 72pfd. 

Weiße Erbſen fl. 354—408 pr. 90pfd. 


Angekammene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Rittergutsb. v. Oſterroht n. Fam. a. Strehlenthin. 
Ober⸗Stabsarzt Dr. Neubauer n. Fam. a. Kolberg. Die 
Kaufl. Schnittert a. Remſcheid, Siefert a. Potsdam, 
Springmann a. Bielefeld, Schiebel u. Kleiber a. Dresden, 
Evlert a. Lüttinghauſen. Gerſt a. Gmünd, Jung aus 
Mannheim, Maiſch a. Pforzheim, Rüggeberg a. Gevels⸗ 
berg. Tränckner a. Leipzig, Keiler a. Berlin u. Zindler 


a. Marienburg. 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Hopf a. Frankfurt a. M., Heiſe a. Burt⸗ 
ſcheid, Limper a. Recklinghauſen, Vogedes a. Bünne u. 
Priem a. Eibenſtock. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Leſſe n. Gem. a. Tokar, Grunow 
n. Gem. a. Alt Viec u. Brodes a. Orle. Rentier 
Stürmer a. Orle. Rechtsanwalt Jacobi a. Schwetz 
Sec.⸗Lieut. Gaede a. Danzig. Die Kaufl. Lachmanski 
a. Pr. Stargardt, Niemeyer u. Willkomm a. Berlin u. 
Nellen a. Rheydt. Frau Rendant Hannemann a. Berent 
und Frl. Schleſigmann a. Graudenz. 

Hotel du Nord: 

Major im 15. Huſaren-Negt. v. Winterfeld aus 
Caſſel und v. Kamecke a. Graudenz. Rittergutsbeſitzer 
v. Terenar a. Saalau. Kaufm. Harſeim a. Berlin. 
Die Künftler Satt a. Amerika, Seinor und Aron aus 
England. Kaufm. Goldſtern a. Warſchau. 

Schmelſer's Hotel zu den drei Mohren 

Die Guts beſ. Lietz a. Elbing, Heering a. Mirchau 
und Schultz a. Königsberg. Die Kaufleute Samuel u. 
Berger a. Berlin, Horn a. Leipzig und Förſter aus 
Memel. Fabrikant Utjes a. Bremen. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Riitergutsbeſ. v. Kries n. Sohn a. Waczmiers 
u. Gebr. Claſſen a. Michelswalde. Apothekenbeſitzer 
Moesler a. Marienburg. Die Kaufl. Lange u. Grellert 
a. Berlin, Mankiewicz a. Breslau, Weger a. Leipzig und 
Poetſch a. Stettin. 

Hotel de horn: 

Die Gutsbeſ. Weffel n. Gem. a. Stüblau, Weber- 
ling a. Kelbra und Hornung a. Artern. Die Kaufleute 
Meißner a. Naumburg, Kühlwetter a. Arnſtadt, Wigand, 
Rauſcher u. Leutmeyer a. Berlin und Kammacher aus 
Hamburg. 


Stadtverordneten -Wahl. 


Die unterzeichneten Gemeindewähler der dritten Ab⸗ 
theilung aller drei Wahlbezirke erſuchen ſämmtliche Wäh⸗ 
ler derſelben, denen das Intereſſe der Commune nahe 
liegt, ſich zu einer Wahlverſammlung Montag, 
den 5. Novbr. c., Abends 7 Uhr, im 
Saale des Gewerbehauſes, behufs Wahl 
eines Comité's für die bevorſtehenden Stadtverordneten ⸗ 


Wahlen, recht zahlreich einzufinden. 
Danzig, den 3. November 1866. 

J. G. E. Bartz, C. Beyer, E. B. Block, H. C. Götz, 
J. Hoffmann, E. Jobelmann, J. W. v. Kampen, 
F. W. Kirsch, A. Lehn, G. E. Leupold, 

C. J. Haladinski, P. Merten, R.Moritz, Alb. Saurin, 
B. Schäpe, H. Skibbe, F. Stahl. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


1 ſchöner großer Hofhund, geeignet für die Herren 
Gutsbeſitzer, iſt Umſtände halber zu verkaufen 
Schwarzes Meer Nr. 8. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Dienſtag, den 6. Nov. (39. Abonn.-Vorſtellung.) 
Die Jüdin. Große Oper in fünf Akten 

von Halevy. 


e eee 
Die von den bisherigen Spielern zur 135, Klaſſen 
Lotterie beſtellten Looſe find für die 1. lat 
— unter Vorzeigung der bezüglichen Looſe 4. Kalt 
134. Lotterie — bei Verluſt des Anrechts 

ſpäteſtens am 13. November 
einzulöfen. B. Kabus, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer⸗ 


8 c c c e eee 
Einem hochgeehrten Publikum, wi 
> weinen werthen Kunden zeige ergeben 
an, daß von heute ab zu jeder Zeit 

echte Te ichkarpfen zu haben find bei 
Albert Schramm, Rarpfenfeigen 2) 


inem geehrten Publikum, beſonders den Her reh 

Beſitzern auf der Höhe und im Werder, erlau 

ich mir hiemit die ergebene Anzeige zu machen, pof 

ich mich hierorts als Zimmermeiſter nieder 
gelaſſen habe. 

Indem ich bitte, mich bei meinem Unternehme 
durch Zuwendung von Arbeiten geneigteſt zu unte 
ſtützen, verſpreche ich durch ſtrenge Reellität das Ver 
trauen der mich Beehrenden zu rechtfertigen. g 

Langenau, im Novembee 1866. 

Julius Baumann, 


Zimmermeiſter. E 
Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des: 


ROB LAFFEOT RUF 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Belgien 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen Depofitai 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche Heilmetho 
des Dr. Boyveau- Laffecteur. A 
Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit Mr 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, ift ein blutreinigen ke, 
vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und von aue 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Rob wird von den et, 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Hautkrankheit } 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen Säften ung 
dem Blute entſpringenden Leiden. Den Sprups all 
Sarfaparille und Seifenkraut dc. weit überlegen, erieh! 
der Mob den Lebertbran und das Jod Kalium. d 
Der Rob Laffecteur — nur dann autoriſtit un 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift Girauden;, 
de St. Gervais trägt, — iſt namentlich erſprießl e 
um neue und veraltete anftedende Krankheiten, ohn 
Anwendung mercurieller Subſtanzen gründlich un 


raſch zu heilen. 
Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Co. 
Königsberg bei J. B. Oſter. 
General:Depöt in Paris, 12 rue Riehef 
Vor Fälſchung wird gewarnt. Jed 
mal den Streifen verlangen, welchen 
den Stöpſel bedeckt und die nter ſchriſt 
„Giraudeau dest. Gervais“ trag 
..... ̃ ͤ .. 


Dombau⸗Looſe a 1 Thlr. 


bei Kdwin Groening . 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Br. Romershausen's Augen- Essenz 


zur Erhaltung, Stärkung und Herflellung der Seökraft. 


Durch Einführung der Post- Anweisungen im Preussischen Staat ist von 


vielen Seiten der Wunsc 


geäussert, obige nun schon seit 3 Decennien rühmlichst 


bekannte Essenz durch jene Anweisungen ohne Brief beziehen zu können. — Ich 


gehe 
zu wollen, 
Aken a. d. Elbe, 
1. Novbr. 1866. 


ern hierauf ein, nur bitte unter meiner Adresse die Buchstaben A. E. bemerken 


Dr. F. 6. Geiss, 
Apothekenbesitzer. 


RR EIER TEE A TEE NITRO EEE 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


vertheilt in 6 Klaſſen. 
Die von der Königl. Preußiſchen 1 genehmigte Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
bietet Gewinne von: 
fl. 200,000 — 100,000 — 40,000 — 25,000 — 30,000 — 15,000 — 10,000 — 6,000 < 
5,000 — 4,000 — 3,000 — 2,000 — 1,000 u. ( w. 


Einlage für die erfte Klaſſe: 
½% Loos — 26 Sr 
Ya * 1 * 22 * 
Y 3 18, 


Berloofungs » Pläne und nähere Auskunft werden 
Aufträge beliebe man direct zu richten an 


Gewinne werden pünktlich überſchickt. 


Einlage für alle ſechs Klaſſen: 
% Loos 13 . 
„ 

Y 52 


1 
bereitwilligſt ertbeilt, die offleteuen Ziehungs - Liſten und 


g Anton Mori in Frankfurt a. M. 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


